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Deutſchland. 


Organe, u. a. der „Kreuzztg.“, ſind Beweis dafür. 


ten, z. B. der „Iſraelitiſchen 
eiſe eine ſehr anerkennende Beurtheilung. i 
2 1 die das ſoeben genannte Wochenblatt dem Vereine 
ſtellt, muß denn doch proteſtirt werden, und zwar hat dazu 
jedes liberale und den Antiſemitismus verurkheilende Organ 
=“ Recht. Die „Iſraelitiſche Wochenſchrift“ ſpricht nämlich 
ihren Dank dafür aus, daß ein von ihr genannter Rechtsan⸗ 
walt in Leipzig alle in dem dortigen Antiſemitenblatte belei⸗ 
digten Perſonen zur Anſtrengung von Klagen veranlaſſe, und 
bedauert, daß es in Berlin nicht ebenſo ſei. Kein Staats- 
oder Rechtsanwalt nehme ein Aergerniß daran, daß dort ein 
Antiſemitenblatt täglich die Juden beſchimpfe, kein Vorſteher, 
Rabbiner oder Mitglied des Ausſchuſſes des deutſch⸗iſraeliti⸗ 
ſchen Gemeindebundes erhebe die Anklage; vielleicht nehme ſich 
der Verein zur Abwehr des Antiſemitismus der Sache an. 
Der letzte Satz hat nach dem Vorangehenden wohl den Sinn, 
daß der Verein möglichſt den Weg der Klage gegen 
Antiſemitenblätter, welche einzelne Juden beleidigen, be⸗ 
weg oder die Beleidigten zur Betretung des Klage⸗ 
es 
zu verſtehen. Muß denn aber gegen jede An 9 
irgend ein untergeordnetes Preßorgan das Gericht aufgeboten 
werden? Iſt das Schweigen der Verachtung oder auch der 
ironifchen Ueberlegenheit nicht in vielen Fällen viel räthlicher 
und für die Betroffenen empfindlicher? Wir können daher 
das an den Verein ſeitens der „Iſraelitiſchen Wochenſchrift“ 
hobene Verlangen nicht billigen. Im Anſchluß hieran regi⸗ 
ſtriren wir übrigens noch die Anſicht des ſozialdemokratiſchen 
„Vorwärts“ über die Gründung des Vereins zur Abwehr des 
Antiſemitismus. Er meint, daß für die bürgerlichen Kreiſe 
die Bekämpfung des Antisemitismus auf logiſchem und 
ethiſchem Gebiet wohl noth thut, nicht aber für die Arbeiter⸗ 
klaſſe, für dieſe und die Arbeiterpartei ſei ein ſolcher Verein 
ein Anachronismus. GE 
— Die „Frkf. Ztg.“ kommt nochmals auf die jüngſte 
Rede des Kaiſers zu ſprechen und erklärt ſich dabei 
die Beklemmungen, welche dieſelbe den Kartellkreiſen 
verurſacht, dadurch, daß dieſen Kreiſen immer klarer wird, wie 
ihre eigenen Sünden ſich jetzt an ihnen rächen. Das Blatt 
ſchreibt nämlich zutreffend folgendes: An den Reſten der alten 
Kartellherrlichkeit, die jetzt, da ihr Fäßchen trübe läuft, als 
Mißvernügte und Verſtimmte die Meinung zu verbreiten ſuchen, 
die Welt gehe auf die Neige, rächen ſich jetzt die eigenen 
Sünden am ſchwerſten, und alle Anklagen, I 
fallen mit voller Wucht auf ihre eigenen Häupter zurück. 
Dies zeigt ſich jetzt beſonders greifbar bei der Pein, die ihnen des 
Kaiſers Bankettrede verurſacht. Da klagt die Mün⸗ 
chener Dependance des Sachſenwaldes: Es iſt doch darüber 
kein Zweifel geweſen, daß in den vielgeſtaltigen Kämpfen der 
modernen Welt die Majeſtät des Thrones eines deckenden 
Schildes bedarf, damit ſie in der toſenden Brandung des 
Tages nicht Schaden nehme. Dieſem Zwecke dient die Miniſter⸗ 
verantwortlichkeit. Möglich, daß die Weisheit dieſer Ein⸗ 
richtung neuerdings für etwas altmodiſch gilt; die meiſten der 
älteren Politiker aber werden nicht ohne ernſte Bedenken zu⸗ 
ſehen, wie ſie mehr und mehr verlaſſen, ja in ihr Gegentheil 
verkehrt wird.“ Das „Verdienſt“, mit der weiſen Ein⸗ 
richtung des die Krone durch ſeine Verantwortlichkeit decken⸗ 
den Kabinets kurzen Prozeß gemacht zu haben, gebührt einzig 
und allein dem Fürſten Bismarck und ſeinen 
euten. Mit dem Rückhalt des kaiſerlichen „Niemals“ 
hat der frühere Kanzler ſtets gegen die Oppo⸗ 
ition Deckung hinter der Krone geſucht, 
und wenn es galt, einen beſonderen Streich gegen den parla⸗ 
mentariſchen Widerſtand zu führen, jo war ſtets eine kaiſerl. 
Botſchaft als Waffe in ſeinen Händen. So geſchah es, daß 
die Krone in den politiſchen Tageskampf 
dezerrt wurde, unter ihrem Schutz trieb Fürſt Bismarck 
ncht die Politik einer verantwortlichen Regierung, ſondern 
es unverantwortlichen Hausmeierthums, die jeden Wider⸗ 
ch als eine Auflehnung gegen den monarchiſchen Gedanken, 
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bei der Krone Unterſchlupf ſuchten. Wenn heute — was auch 
wir beklagen — die alte konſtitutionelle Tradition mehr und 
mehr verblaßt, weſſen Werk iſt es, welche Verſchuldung wird 
damit geſtraft? Da helfen keine Klagen, da müßte zuerſt reu⸗ 
müthig die große Sünde bekannt werden, die das politiſche 
Leben Deutſchlands in die unheilvollen Bahnen eines gebieten- 
den Einzelwillens geworfen hat, aus denen wir nur mit un⸗ 
ermüdlicher Arbeit wieder auf den richtigen Weg altmodiſcher 
Weisheit gelangen können. 

— Die „Hamb. Nachr.“ berufen ſich gegenüber der Meinung, 
als richte ſich die letzte Rede des Kaiſers gegen die 
Kartellparteien, auf die Erklärung des „Reichsanz.“ vom 
2. Oktober 1889, in welcher es heißt, daß der Kaiſer in dem 
Kartell eine den Grundſätzen ſeiner Regierung entſprechende 
politiſche Geſtaltung ſehe und keiner Partei geſtatte, ſich das 
Anſehen zu geben, als beſäße ſie das kaiſerliche Ohr, und auf 
die Anſprache des Kaiſers vom 16. November 1888, in welcher 
er in Breslau ſeiner Befriedigung über die Kartellwahlen jener 
Stadt Ausdruck gab. Es iſt, ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ dage⸗ 
gegen, uns unerfindlich, was dieſe Erinnerungen heute beſagen 
ſollen. Selbſtverſtändlich richten ſich die Mahnungen des 
Herrſchers nicht gegen das Kartell ſchlechthin, ſondern gegen 
jene Gruppen des Kartells, welche der heutigen 
Politik Hinderniſſe zu bereiten ſuchen, gegen die Orthodoxen, 
die Agrarier, die Hochſchutzzöllner, die Ringmänner. Daneben 
giebt es glücklicher Weiſe auch in den Kartellparteien Männer 
von freierer und unbefangener Auffaſſung, ſelbſt entſchiedene 

ner aller idezölle. Die freiſinnige i 
weit wie nur je von dem . 3 entfernt, das Ohr des 
Kaiſers zu beſthen Wos der Kaiſer ſpricht und thut, iſt das 
Ergebniß ſeiner eigenen Erwägungen, nicht dasjenige freiſinniger 
Einflüſterungen. Den Humbug mit einer „fortſchrittlichen 
Kamarilla“ konnte die Bismarckpreſſe wohl in den neunund⸗ 
neunzig Tagen treiben; heute verfällt dieſe Fabel nur allge⸗ 
meiner Heiterkeit. Die freifinnige Partei iſt auch ganz zu⸗ 
frieden, wenn der Kaiſer ſein Ohr keiner Partei vorzugs⸗ 
weiſe leiht, ſondern alle Parteien als gleichberechtigt anerkennt 
und ohne Voreingenommenheit in dem Kampfe der Meinungen 
die Wahrheit Bo 

— Die Abberufung des Grafen Rantzau von 
ſeinem Geſandtenpoſten in München hängt, wie die „Freiſ. 
Ztg.“ meint, offenbar mit: der Fronde ſeines Schwiegervaters, 
des Fürſten Bismarck, zuſammen. In welches Dilemma müſſe 
beiſpielsweiſe Graf Rantzau gegenwärtig gerathen, wenn ſein 
Schwiegervater die Münchener „Allgemeine Zeitung“ inſpirire 
zur Verbreitung unwahrer Thatſachen über die Politik des 
Herrn v. Caprivi und andererſeits Herr v. Caprivi die Thätig⸗ 
keit ſeines Untergebenen in Anſpruch nehme, der Aufhetzung 
Süddeutſchlands durch ſeinen Schwiegervater bei den dortigen 
Höfen entgegenzutreten. Auf dem Geſandtſchaftspoſten im 
aag komme dergleichen nicht in Frage. Der dortige Ge⸗ 
ſandte habe weder mit den Angelegenheiten der inneren deut⸗ 
ſchen Politik noch mit den Fragen der hohen auswärtigen 
Politik etwas zu thun. — Nach dem „Hamb. Korreſp.“ ſoll 
Graf Rantzau München noch vor dem Beſuch des Kaiſers 
daſelbſt verlaſſen. 

— In Sachſen ſind durch zwei kreishauptmänniſche 
Entſcheidungen die von den Polizeibehörden zu Grimma 
und Pirna ausgeſprochenen Verbote ſozialdemokratiſcher 
Verſammlungen für nicht gerechtfertigt erachtet worden. Die 
„Dresdener Zeitung“ folgert hieraus, daß ſeit dem Rücktritt 
des Miniſters v. Noſtiz⸗Wallwitz „auch in Sachſen bezüglich 
der inneren Verwaltung ein neuer Kurs eingejchlagen 
worden ſei.“ 


— Bekanntlich haben die rbeiniſch- weſtfäliſchen Induſtriellen 
das vertrauliche Rundſchreiben des Handelsminiſters an die Handels⸗ 
kammern betreffend die Klagen über das Verhalten der 
Kohlenzechen zunächſt in der „Köln. Ztg.“ veröffentlicht und 
dann über den Eindruck dieſer Veröffentlichung Beſchwerde erhoben. 
Dem Vorſitzenden des Vereins der bergbaulichen Intereſſen im 
Oberbergamtsbezirk Dortmund hat Mintiter p. Berlepſch auf die 
bezüglichen Vorſtellungen erwidert, „daß er die in dem Rundſchreiben 
angeführten Anſchuldigungen (gegen die Zechen) nicht zu den jeinen 
gemacht habezund daß der Wortlaut derſelben zu einer ſolchen Aus⸗ 
legung nicht Veranlaffung gebe. Wenn ihm von durchaus glaub⸗ 
würdigen Stellen jubitantiirte Beſchwerden vorgelegt würden die 
auf das Vorhandenſein von Mißſtänden ſchließen ließen, wie ſie in 
dem Rundſchreiben erwähnt ſeien, ſo ſei es ſeine Pflicht, dieſe nicht 
zu ignoriren.“ Der Minifter verwahrte ſich dagegen, wenn in 
falſcher Auffaſſung des Wortlauts jenes Rundſchreibens ein gegen⸗ 
theiliger Eindruck in den betheiligten Kreiſen entſtanden ſei. Wohl⸗ 
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Donnerſtag, 26. Februar. 


als Frucht republikaniſcher Tendenzen zu brandmarken ſuchte. 
Die Kartellparteien aber waren es, die ſolche Verleugnung der 
etwas altmodiſchen Weisheit als geniale Staatskunſt 
bejubelten und jedem Proteſt dagegen die nationale Entrüſtung 
entgegenſetzten; ſie zeigten ſich aber auch, wenn es zu Wahlen 
ging, als des Meiſters eifrige Schüler, indem ſie gleichfalls 
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gemerkt, der Miniſter proteſtirt gegen die faliche Auffaſſung feines 
Rundſchreibens Seitens der N während die im Dienfte 
der Zechenbeſitzer ſtehende Preſſe die Sache ſo darſtellt, als ob die 
falſche Auffaſſung von den Gegnern der herrſchenden Wirthſchafts⸗ 
politik n ar worden ſei. Den Zechenbeſitzern die ihm zu⸗ 
jegangenen Mittheilungen vorzulegen, hat Miniſter v. Berlepſch 
ich nicht veranlaßt geſehen. Er wird die Berichte der Handels⸗ 
kammern abwarten und das Ergebniß der Unterſuchung dann hof⸗ 
er nicht nur den Zechenbeſitzern mittheilen. Bis dahin warten 


wir ab. 
— Der kurbrandenburgiſche Vaſall bleibt im 
Sachſenwalde, fo reist die runde: Ztg.“. Furs Bismarck 
kommt nicht in den Reichstag. „Selbſt wenn dort Herr v. Caprivi 
nicht der gewandte Debatter wäre, als den er ſich zu aller Ueber⸗ 
raſchung hergusſtellt, jo brauchte er nur die von Bismarck ge⸗ 
ſchmiedeten Waffen gegen dieſen ſelbſt zu kehren. Das Verwerfliche 
jeder Oppoſition gegen die Politik Sr. Majeſtät hat Fürſt Bis⸗ 
marck in jo vielen Variationen redneriſch bewieſen, daß man ſeine 
eigenen Reden gegen ihn halten kann, und dann die Lacher auf 
feiner Seite hat. Dem wird er ſich nicht ausſetzen.“ 

— Aus Greiz wird der „Volksztg.“ mitgetheilt, daß gegen 
den „Kladderadatſch“ ein Strafantrag wahrſcheinlich 
nicht geſtellt werden wird. Der Fürſt habe ke feine Er⸗ 
mächtigung noch nicht ertheilt. 

Bochum, 25. Febr. Die hieſige „Bergarbeiterzeitung“ bringt 
einen Aufruf an die Jungfrauen und Wittwen, 
in welchem dieſelben aufgefordert werden, ſich nur mit ſolchen 
Bergleuten zu vermählen, die den ſozialdemokratiſchen Berufs⸗ 
verbänden angehören. Dieſe ſuchten allein ihre Lage zu verbeſſern, 
während die anderen ſie nicht zu verbeſſern ſuchen. Das heißt 
alſo nichts anderes als ein Boykott gegen Junggeſellen 
veranſtalten, welche nicht Sozialdemokraten ſind. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Waldenburg (Schleſien), 25. Febr. Eine Verhandlung, 
welche ſchon das Kammergericht als den höchſten Gerichtshof in 
preußiſchen Strafſachen beſchäftigt hat und in mancher Beziehung 
Intereſſe bietet, hat vor der heſigen Str flammer ihre Erledigung 
gefunden: Gegen einen Barbier hatte der Amtsvoriteher des 

orfes Weisſtein einen Strafbefehl in Höhe von einer 
Mart auf Grund einer Oberpräſidialverordnung vom 26. Juli 
1882 erlaſſen, weil der Barbier am 27. April 1890 während des 
e EED I SRIEN am Sonntag in feiner zu ebener 
rde gelegenen Barbierſtube ſein Gewerbe als Barbier 
ausgeübt hatte. In Folge des gegen dieſen Strafbefehl erho⸗ 
benen Einſpruchs erkannte das Waldenburger Schöffengericht auf 
Freiſprechung, weil, wie es in den Urtheilsgründen hieß, 
das Barbieren, Haarſchneiden, Friſiren u. ſ. w. eine geräuſch⸗ 
loſe Arbeit ſei, durch welche das religiöſe ei Anderer an 
Sonn⸗ und Feſttagen nicht verletzt werde, die 
Barbiere aber als eine nützliche für die Allgemeinheit des Publi⸗ 
kums auch während der Abhaltung des Gottesdienſtes anerkannt 
werden müſſe; die genannte Oberpräſidiglverordnung beziehe ſich 
überhaupt auf den Gewerbebetrieb der Barbiere gar nicht weil 
derſelbe zu den in der Verordnung aufgeführten Beſchäftigungen 
und Arbeiten, welche an Sonn⸗ und Feſttagen während der Ab⸗ 
haltung des Gottesdienſtes verboten ſeien, nicht gerechnet werden, 
und weil deshalb von einer Sonntagsentheiligung bei dieſer 
Kategorie keine Rede ſein kann Gegen dieſe Entſcheidung hatte 
die Amtsanwaltſchaft die Berufung eingelegt. Dieſe wurde aber 
unterm 7. Oktober 1890 unter Veibehaltung der Entſcheidungs⸗ 
gründe des Vorderrichters von der Waldenburger Strafkammer 
verworfen. Nunmehr legte die Staatsanwaltſchaft beim Kammer⸗ 
gericht in Berlin die Reviſion ein. Das Kammergericht hob 
das freiſprechende Erkenntniß der Waldenburger Strafkammer 
auf und verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die 
Vorinſtanz, d. h. an die Waldenburger Strafkammer. 
Dieſe verurtheilte nunmehr den betreffenden Barbier wegen 
Sonntagsentheiligung zu einer Mark Strafe 
unter Zugrundelegung der Entſcheidungsgaünde 
des Kammergerichts. In demſelben war ganz Leionders 
ausgeführt, daß Barbierlokale, zu denen Jeder von der Straße 
aus freien Ein- und Austritt habe, als öffentliche Geſchäftsräume 
deshalb anzuſehen ſeien, weil in denſelben ein öffentlicher Gewerbe⸗ 
betrieb ausgeführt würde. Daher müßten ſie auch während 
des Gottesdienstes geſchloſſen gehalten werden Nach 
dieſer Entſcheidung darf fortan kein Barbier in Schleſien 
und wo ſonſt eine ähnliche Verordnung extitirt, 
während des Gottes dienſtes in ſeinem Geſchäfts⸗ 
lokale raſiren, friſiren u. ſ. w. 
Vermiſchtes. 

Ueber das Mittel des Profeſſor Liebreich geht uns 
im Anſchluß an die in der Mittags⸗Ausgabe veröffentlichten 
Mittbeilungen folgendes Telegramm zu: Das Rezept, nach 
welchem Liebreichs Nan bereitet wird, lautet: Zwei 
Zehntel Gramm Kantharidin, vier Zehntel Gramm Kalihydrat 
(oder drei Zehntel Natronhydrat) genaueſt, abgewogen 
werden in einem tauſend „Kubik⸗ Zentimeter“ - Maßtolben 
mit etwa zwanzig Kubikzentimeter Waſſer im Waſſerbade erwärmt, 
bis eine klare Löſung erfolgt; dann wird allmählich unter fort⸗ 
dauernder Erwärmung bis ungefähr zur Marke Waſſer zugeſetzt 
und nach dem Erkalten bis genau zu einem Liter Waſſer aufgefüllt. 


Lokales. 


Poſen, den 26. Februar. 

* [Waſſerſtand der Warthe.] Telegramm aus Po go⸗ 
rzelice vom 25. Februar 1,56 Meter, vom 26. Februar 
1,58 Meter. 

—b. Von der Poſt wurden geſtern zwei Packete, welche ge— 
räucherte Fiſche enthielten, von Unbefugten abgeholt. Auf die 3. 
trüger wird gefahndet. 
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—b. Unſere tanzluſtigen Dienſtmädchen haben bisher all- 
ſonntäglich Gelegenheit, bis 11 Uhr und darüber hinaus ſich tüchtig 
müde zu tanzen, und nutzen dieſe Gelegenheit nur zu oft fo ſtark 
aus, daß ſie am nächſten Tage im Dienſte nicht zu brauchen ſind. 
Die fe Unzuträglichkeit hat, wie wir hören, dem Herrn Polizeidi⸗ 
rektor Veranlaſſung gegeben, beſchränkende Vorſchriften 19 
der Tanzluſtbarkeiten zu erlaſſen. In Zukunft wird die Erlau 
zur Abhaltung von Tanzluſtbarkeiten in der Regel nicht über di 
ur Stunde hinaus ausgedehnt und ſchwerlich für einen an⸗ 
eren = als den Sonntag ertheilt werden. 
f aub. In der Nähe der Waſſerſtraße riß geſtern Abend 
ein Ji pin einer Bezirkshebeamme aus Samter eine Tuch, 
taſche fort und entkam damit. Die Taſche enthielt 75 e 
einen weißen Schleier, ſowie Päckchen Thee und Chokolade. 
Auf der Berliner Straße verübte ein zehnjähriger 1 e geſtern eine 
gleiche Frechheit, indem er nämlich einer Dame das Portemonnaie 
entriß um damit fortlief. 
b. Aus dem Polizeibericht vom Mittwoch. Verhaftet: 


ein Laufburſche wegen 7 ein Bäckergeſelle von der Fiſcherei M 


wegen Lärmens in der Nacht; 4 Bettler, darunter 2 ſchulpflichtige 
Kinder. Nach dem Rrantenhaufe eſchafft ein Obdachloſer 
vom Alten Markt. Nach ſeiner Wohnung geſchafft ein Be⸗ 
trunkener vom Alten Markt. ii, auf — Fleiſch⸗ 
markte im Ganzen ca. 290 1 indfleiſch. — erlo ren: 
ein Pince⸗nez, ein Armband. Gefunden: auf ne Ghauffer 
5 — Gurtſchin ein großes Packet mit Zwirn, Garn, Schnur und 
pfen. 


Handel und Verkehr. 


Hamburg, 25. Febr. Der Aufſichtsrath der Hamburger 
Pacetſahrt⸗ ⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat eine Dividende von 8 Prozent, 
bei drei Millionen Abſchreibungen und Erhöhung des Reſerve⸗ 
aſſekuranzkonto um ca.! Million vorgeſchlagen 

* OOberhauſen (Rheinl J.), 25. Febr. In ne heutigen Sitzung 
des Verwaltungsrathes der Bergbaugeſellſchaft „Concordia“ wurde 
beſchloſſen, von dem ca. 28 Prozent betragenden Brottogewinn 
die Vertheilung einer Dividende von 14 Prozent und bei 
Schaffung einer Spezialreſerve einen 5 8 Vortrag 
vorzuſchlagen. Nach dem Bericht des Vorſtandes ſind 75 Prozent 
der N dau pro 1891 zu lohnenden 1 verkauft. 
= ** Nürnberg, 24. Febr. [Hopfenbericht.] Seit unſerm 
letzten Bericht hat ſich die Situatlon im Hopfengeſchäft nicht nur 
verſchlechtert, ſondern der Markt hat jeden Halt verloren und die 
Preiſe ſind ſo geſunken, daß die Bewegung eine panikartige genannt 
werden kann. Von normalen Preiſen iſt keine Rede mehr und 
wenn Abſchlüſſe zu Stande kommen, iſt es der Nachgiebigkeit der 
Eigner zu verdanken. Entgegengeſetzt den Vorjahren iſt gegen⸗ 
wärtig zwiſchen Export und feinen Kundſchaftsbopfen faſt gar kein 
Preisunterſchied. Die Umſätze in der zweiten Hälfte der Vorwoche 
mögen ungefähr 800 Ballen betragen haben, denen ca. die Hälfte 
Zufuhr gegenüberſteht. Durch die Anweſenheit auswärtiger Käufer 
konnte ſich am Sonnabend das Geſchäft etwas animirter geſtalten, 
jedoch ohne kauf die Preiſe einen 1 zu haben, dieſelben 
bleiben ſtets gedrückt. Durch das billige 5 erreichte auch 
der geſtrige Umſatz über 200 Ballen. — Die niederſten Exportſorten 
wurden mit 100—135 M., die beſte Kundſchaftswaare mit 140 bis 
155 M. bezahlt Vom heutigen Geichäft läßt ſich nur ſagen, daß 
Preiſe 2 mehr gedrückt ſind und in den Frühſtunden nur 
wenige N zu Stande kamen. Markthopfen I. 135— 140 M., 
do. II. 120130 M., do. III. 90100 M., Gebir ä 140150 M., 
Hallertauer Sienelbonfen K ale Au, ainburg) I. 150 bis 
160 M., do. II. 135— 15 f 0 I Siegel I. 150 bis 
155 M., do. m 135— 145 M. III. 120-130 M., Spalter Land 
ſchwere Lagen 150—160 M., be feichte N98 1 140—145 M., Aiſch⸗ 
und Zenngründer I. 135—145 M., do. II. ir 130 M., Württem⸗ 
Deren I. 140—150 M., do. II. 130135 M Babiiche 1 I. 145 bis 

„do. II. 130140 M., Elſäſſer I. 1575010 N. II. 125 bis 
150 M. Altmärker und Oldenburger 125— M. 
(Hopf.⸗Kur.) 


Marktberichte. 
ebr. Zeutral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
Er der ſtädtiſchen . über den Großhandel in 
Bentral = Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Bei 
reichlicher Zufuhr 1 Geſchäft. Während die Preiſe für 
Schweinefleiſch täglich kleine Schwankungen zeigen, bleiben dieſelben 
Dr anderes Fleiſch feſt. Wild und Geflügel. Ungenügende 
Zufuhr. Preiſe für alle Waaren hoch. Fiſche. Zuführen im 
Allgemeinen genü end. Preiſe mäßig und ſehr lebhaftes Geſchäft. 
Butter und K ie. Ziemlich 5 Geringere Backſteinkäſe 
vernachläſſi Senne Schwache Zufhhren, Preiſe nur wenig 
verändert, Zwiebeln ſteigend, en in guter Waare geſucht. 
Blumenkohl matter. — und Südfrüchte. Unverändert. 
le A ndfleiſch Ia 58—60, Ila 52—56, 43—50, Ru: 
—68, IIa 45—56, Hammelfleiſch la 51—55, IIa 45 
S meine 48—53, Bakonier do. Ra M., ſerbiſches 8 
„ ruſſiſches 48—50 M., galiziſches — M. per 50 Kilo. 
„ und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 85 Mark, . ohne Knochen 90—100 Mark, Lachs⸗ 
ſchinken 120—140 M., Speck, ger. 60—75 M., harte Schlackwurſt 
120—140 M. per 50 Kilo. 
Wild. Rothwild 0,45—0,58, 8 Rothwild 0,50 —0,58, 
Damwild 0,60—0,70, Rehwild la. do. 1,00—1,20, IIa. o. 0,80, 
5 ee 30 30-60 Pf. per ½ Kg., Kaninchen p. St. 90 Pf. 


2.0 M. Pat Geflügel lebend. Gänſe 7,00 M., Enten 3 
ten 5— 5,50 M., Hühner, alte 1,60 M., do. junge 1 
Tauben 000 M., Zuchtbunner — M., Perlhühner 1.752 M. 


Berlin, 25. 


Bahmes Geflügel ccd e 1 prima pr. Y, Kilo 
989940, „per Stück Ila 1,00 —1,7 5 1 Ia pr. Stück 
1802.80 Ila 0,70—1,50 M., junge 1 25 155 Tauben 0,50 bis 

0,60 M., Puten pr. „ Kilo 0,700.85 M 


Schalthie re, lebende Hummern 50 Kilo 300 300 M., Krebſe, 
große, 12 Centimr. und mehr per Schock —.— Mark, do. mittel- 
nerd 2 917 do. kleine 10 Centim. 4 M., do. galiziſche 
unſortirt — 

Butter Oſt⸗ u. weſtpreußiſche Ia. 108—112 M., IIa. 98 

bis 106 M., Holſtelner u. Mecklenburg Ia 106 — 110, de. IIa 96103 
MR. icteftice, range und poſenſche Ia. 106—110 M., do. do. 

96— 290 Hofbutter 85—92 M., Landbutter 75 
15 80 M., au altziſche — M. 


Eier. Hochprimg Er mit Rabatt, 3,70 M., Prima do. do. 
a M. aprime Gier, mit 9 do. — M., Kalter — M. 
er 
5 — 25. Februar. (Amtlicher Bericht der 555 
kammer.) Weizen: gute geſunde Mittelwaare 180—185 Mk., 
ringe Qualität 170— 179 Mk. — Roggen ie nach 8 it qefine 
Mittelmaare_ 156-163 Mi. geringe Qualität k 


Gerfte nach Qualität 130—144 Nl. Brauerwaare 11 5 Mk. — 
Futtererbſen 118—125 Mk., Kocherbſen 140-150 M BI je 
805 Qualität 120— 132 JN. — Wicken 3 Mi. — 
Oer Konſum en Mk, 7er = 50 Mark. 
Breslau Amtlicher — cee .) 
gramm —. 


25. Februar 
Rog gen per 1000 

gelaufene ndignungsſcheine — Ber Februar 976 Gd., Apr. Bea 

17540 Gd, Mai⸗Juni 173,00 Gd. — d. — Lafer per 1000 Kiloar. = 


Druck = Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Möſtel) in ı Poſen. 


— 8 
ns 5 = 70 Mark ! ge 
e 


Die Birentouniften. 
a niet der Magdebarger Börje 
Wa Waare. 


5 
bruar. 25. Februar. 
fein ee 288.2850 M. 28,25 —28, 
fein Brodra = = 
Gem. Raffinade 27.50 — 28,00 M. 2750 28,00 M. 
Gem. Melis I. 26,50 — 26,75 M. 26,50 — 26,75 M. 
1 . 
u — — 
Melaſſe Ia. -- — 
* 25 Februar, 8 mittags 11 16 Feſt. 
am ruar, Vorm r: Je 
l B. Ohne ee 
” 24. Februar. 25. Februar. 
ranuli — — 
9 fe 927 18,00 —18,25 M. 18,00 —18,30 M. 
Rend. 88 17.00 17,40 M. 17,10—17,85 M. 
Nach — Rend. 15 13,20—14,60 60 M. 13,20 — 14.60 M. 
Tendenz 3 5 25. Februar, Vormittags 11 Uhr: Feſt. 
Stettin, 25. Febr. Temperatur ＋ 4 Gr. 


. Weiter: Schön. 
R. Barom. 28,7. Wind: WS 

Weizen wenig Verne „pe 1000 Kilo loko gelber 180—192 
Mk. be 95198 00 170-178 bez., Sommer⸗ 200 Mk. bez., per 
April⸗ dal 195 M. bez., per Mai⸗Juni 195,5 Mk. Gd. — Roggen 
wenig verändert, per 1000 Kilo loko 165--171 M. bez., Vorpom⸗ 
merſcher, Lieferung bei offenem Waſſer 173,5 Mk. bez., per April⸗ 
Mai 172—172,5 M. bez., per Mai⸗Juni 170 M. Br. u. Gd., per 
Juni⸗Juli 168,5 M. bez. — Hafer per 1000 Kilo loko 138—142 M. 
Da feinster über zit — Rüböl unverändert, per 100 Kilo loko 
ohne Faß bei Apel rl. Meat 59 as. 59 Mk. Br. „per Februar 59 
M. Br., per Ap „per September⸗Oktober 60,5 
Mk. Br. — © en till, ven 10 000 Liter⸗Proz loto ohne Faß 
70er 47,2 M. . 50er 66,9 M. nom., per April⸗Mai 70er 47 M. 
nom., per Mai⸗Juni —, per Juni⸗Juli —, per Juli⸗Auguſt —, 
per Auguſt⸗ September 70er 47,5 Mk. nom. — Angemeldet: Nichts. 

Landmarkt: Weizen 188—191 M., Roggen 171—173 M., Gerſte 
156 Mk., Hafer 1 a Kartoffeln 8 M., Heu 2,5 
bis 3,00 M., Stroh 2832 M Oſtſee⸗Ztg.) 

* Leipzig, 2. Febr. Wollbericht! e 
handel. La Plata. Grundmuſter B per März 4.25 M 
ve April 4,27%, M., per Mai 427%, Mark, per Juni N 

4,30 M., per Juli 40 M., per Auguſt 4,35 M., per September 
4.35 Mark, per Oktober 4.35 M., per November 4,35 M., per 
Dezember 4,35 M., per Januar 4,35 M. Umſatz 90 000 Kilo⸗ 
gramm. Ruhig. 


Borſe zu Poſen. 
Boten, 26. Sebrunt. (Amtlicher Börſenbericht. 
iritns Gekündigt —.— L. Wenn! a ee 3 65 50 
| (70ex) 459 on 5 — Faß) (50er) 65 (70er): 45 ö 
26. Febr. en e ie Wetter: leichter Froſt. 
Spiritus matt. Loto ohne Faß (50er) 65,50, 70er, 45 90, 
Febr. (50er) 65,50, (70er) 45,90, Auguſt (eber 67,50, (70er) 4790. 
„r!!! rr. p ie en 


Vörſen - elegramme. 

Berlin, 26 Februar. (Telegr. Agentur B. Hetmann, Boten. 
Weizen höher rr 
do. Abril Deal 202 50 200 — 70er loko o. Faß 48 30 48 40 
do. Mai⸗Juni 202 75 50 70er Februar 47 90 47 89 
Roggen höher 70er April⸗Ral 47 90 48 10 
do. Nod — —| — — [70er Juli⸗Auguft 48 60 48 70 
do. April⸗Mai 177 501175 — | 70er Aug.⸗Septbr. 48 30| 48 50 
Nüböl höher 50er loko o. Faß — — — — 
56. Mol- Jun 99 30 60 50.55. Corl⸗ Wat 25 

o. Mai⸗Jun 0 153 25/152 

Kündigung in Roggen — Wſpl. 


p 
Kündigung in Spiritus (70er) 10,000 Ltr., 


Goer) —,000 Otter. 

AR gg 26 Februar. e. Not. 28. 

ng 8 pr. (pril⸗ Mal. 203 50 200 25 

Mai⸗Juni 203 75 200 75 

Mosgen pr ruar 80 — 178 — 

DD. ril-Mat . .. 178 50 176 — 

Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) dete 28 
do er lolo. 48 

do. 70er Februar 48 20 48 20 

do. 70er April⸗ Mai 47 90 48 20 

do. 70er Juli⸗Auguſt 48 70 48 90 

do. 70er Auguſt⸗ eptbr. 48 40 48 60 

do. 70er Septbr. RR 45 40| 45 70 

do. 50er lofo.. 08 >| 20 


Ronfoliiete f nt 10g 90 108 10 70 Pein 9 50 A 28 900 
0 r 71 60 

| 9% U Nane 102 — 90 
10 


12 — Ungar. 4 Goldrente 93 10 
Henke ndbr. 96 90 96 80 F 
Po En lenbriete 103 1 8 5 10 2 
Poſen. Prov. Oblig. 95 50 95 0: 
= 58 10 


50 

Oeſtr. Banknoten 177 251177 40 

> tr. Silberrente 81 10) 81 25 Neue Reichsanleihe — 
Banknoten 238 05238 20 Fondsſtimmung 

Nu 44% BdkrPfdbr103 40103 50 befeſtigend 


Oftpr.Südb. E. S. A 90 10 90 20 . blen 167 751170 10 


ae a 501119 (0 
Marienb.Mlaw dto 65 10) 65 25 — — Eiſb A247 75.248 — 


| 8 8 888 


— 


S2 


Dieteoroloatiehe, — zu Poſen talieniſche Rente 95 — 95 30 Elbethalbahn „ „103 10103 4⁰ 

5 1891. 5 99 25 99 10 alleen a 94 — 
e ee 
1 m. er a eſe = 
Wind. |Wetter (el Turk. 1% bon. Anl. 19 25 19 255 le 8 162 — 162 75 
5 Dae Beer 5 F e g | e 1000 8 
8 5 > Gruſon e nigs⸗ u. Laur ö 
5 Abends 75 10 2 3 ſchwach beiter L 7% Schwarzko — 30 Zus eee 2⁵ 143 7 

Le Nebel und Raubfroſt ah bedeckt. e 17 Sokem St nir g. n. 78 20] 81 10] Fläche 5. Pg 

Am 25 Februar Wärme⸗Maximum + 4.3 Celſ. * Steinfalz 41 80 42 — 58 55 dert ©. 86 00 86 3 
Am 25 = Wärme⸗Minimum — 0,6° = chbörſe: Staatsbahn 109 40, Kredit 174 10, Distonto 


Wafſerſtand der Warthe. 


Poſen, am = Februar Mittags 2,32 Meter. 
= = Morgens 234 = 
26 = Mittags 234 4 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Straßburg i. E., 26. Febr. Geſtern fand beim Statt⸗ 
halter ein parlamentariſches Feſteſſen ſtatt, wozu die Spitzen 
der Zivil⸗ und Militärbehörden, ſowie Mitglieder des Landes⸗ 
ausſchuſſes geladen waren. Bei der Tafel brachte der Statt⸗ 
halter Fürſt Hohenlohe das Hoch auf den Kaiſer aus und 
hielt alsdann eine längere Anſprache, worin er der Freude 
über das Vertrauen und die loyale Geſinnung der Bevölkerung 
Ausdruck gab. Auch das Vertrauen zu beſſeren Abſichten der 
weſtlichen Nachbarn ſei geſteigert, das, früher geſtört, Maß⸗ 
regeln veranlaßt habe, die theilweiſe noch auf dem Lande 


= = 


Kommandit 211 25. 
Stettin, 26. Februar. (Telegr. Agentur B. Heimann. Voſen. 
Not. » 25 Ne 


25 
höher Spiritus unverändert 
rilʒ⸗Mai 197 — 195 — per loko 50 M. Abg. 65 90 66 90 
= ei 197 50 195 50 „ , 47 20 47 20 
No gen en höber „Avril⸗Mai 42 47 
ve. Are 175 — 1172 50] Auguſt⸗ Sept. 47 50 47 
Bunt inde eum 
do. April-Mat 59 50 59 50] do. 5 foto 11 40 11 0 


do. Septbr. oktbr. 60 50 60 56 
Petrolenm“) loco verſteuert Uſance 11 pCt. 


Die w des Druckes bief 

Be a nn Ben Blattes eintreffenden Depeche 

— e ‚ ‚ —— 51 — 
ne vom 25. Februar, 8 Uhr Morgens. 


Baron. 1.0 @ 
Stattonen. nach. Meeresn 


laſteten. Beiderſeits ſei nunmehr Hoffnung vorhanden, zu Eeduz in mm. 
normalen Zuſtänden zurückzukehren. Am Schluſſe bemerkte 1 
der Statthalter, daß die über ſeinen Rücktritt verbreiteten Ge⸗ Ehriſtianſund 5 
rüchte falſch wären; er werde vielmehr auf ſeinem Poſten Kopenhagen 771 NA = 14 
bleiben, ſo lange er das Vertrauen des Kaiſers beſitze. Stockholm. 772 WSW 2 beiter — 
Paris, 26. Febr. Der Schlachtenmaler Detaille erklärt 5 766 WNW 8 2 
in einem von ihm veröffentlichten Schreiben, daß er ſich nicht Mosten n 2 =. e dect | 
an der Berliner Ausſtellung betheiligen werde; er ſpräche aller- EortQueenf 76 S8 Twolkig — 
dings nur in ſeinem eigenen Namen; er ſei aber überzeugt, Eberbourg "| = SS jene ER | 
„daß feine Kollegen ſich ihm anſchließen würden. Der Maler Helder 773 DD 1 eier | 4 
Benjamin Conſtant hat eine gleiche Erklärung abgegeben. ei . = 8 1 2 N | g 
amburg, 25. Febr. Der Poſtda „Moravia“ der Ham⸗ 5 5 Er 2 
bt en Bade sahr Mee gesellt iſt, von ne — SS igen dect N -} 
Rei ort kommend, heute Nachmittag 5 Uhr auf der Elbe ein- ae 770 NO 9 885 — 
etroffen. —.— — | 
x London, 25. Febr. Der Union⸗Dampfer „Moor“ iſt heute] Paris 5 NNO Iſwolfenlos = 
auf der Austelſe von Madeira abgegangen. . er N20 ſtill „[woltenog —3 
— 
Berlin, 26. Febr. (Telegr. Spezialbericht der Minden 723 88 . —— 178 
„Poſ. Ztg.“! Das Abgeordnetenhaus beendete Che ? 775 SS I halb bedeckt *) 3 
die Berathung über das Einkommenſteuergeſetz nach einer kurzen Berlin 773 * 2 wolkig 5 1 
Debatte, in welcher nationalliberale Redner ſich gegen das 5 5 En N28 ſtill 5 1 
Kommiſſionsgeſetz, daß für jeden Urwahlbezirk beſondere Ab⸗ da 708 at i 3 
theilungsliſten zu führen ſeien, als Verfaſſungsänderung er- Aue 771 2 8 | #4 
klärten. Während Zentrums- und konſervative Redner die Trie halb bedeckt | 9 


Kommiſſionsfaſſung befürworteten und Abgeordneter Rickert 
die Reſolution auf Einführung des allgemeinen Wahlrechts 
auch für Preußen unter Hinweis auf die Ungerechtigkeit, le⸗ 
diglich nach der direkten Steuerleiſtung das Wahlrecht zu geben, 
und als beſtes Mittel, alle Volksklaſſen zur Vertretung zu 
bringen und Klaſſenintereſſen auszuſchließen, befürwortet, wur⸗ 
den die Kommiſſionsbeſchlüſſe unter Ablehnung aller Anträge 
angenommen. 
Morgen: Anträge. 


ſtill 
9 Reif.) Reif. a Nebel, Reif. ) Reif. 


Ueberſicht der Witterung. 
Beim Herannahen einer Depreſſton vom Ocean, nordwe 5 
von Schottland, hat das barometriſche Maximum in Centraleure 
an Höhe abgenommen. In Deutſchland dauert die ftille, | 
gene theils neblige, ſonſt trockene Witterung fort, wobei. 
emperatur faſt a enthalben geſtiegen iſt. An der deutſchen! 
liegt die Temperatur theilweiſe etwas über dem Weitem 
weiteren Vordringen der Depreſſion im Nordweſten dü 0 
wärmung zunächſt für das weſtliche Deutſchland = erwarten A 


